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Das Helmholtz-Gymnasium in Heidel-
berg ist Partnerschule des Olympi-
astützpunkts (OSP)  Rhein-Neckar und 
hat den Status einer Eliteschule des 
Sports. In den Reihen der Schüler fin-
den sich zahlreiche Kader-Athletinnen 
und -Athleten verschiedener Sportar-
ten u. a. Gewichtheben, Ringen, Tur-
nen, Schwimmen, Tennis und Volley-
ball. 

1.  Hallo Nora, Du bist eine von 7 Juni-
orennationalspielerinnen am Helm-
holtz. Wo kommst Du her?

Ich stamme aus Berlin.

2.  Wie gefällt es Dir hier in Heidel-
berg?

Ich habe mich gut eingelebt. Schul-
wechsel und Veränderungen im Um-
feld waren für mich kein Problem. Frü-
her fuhr ich, so oft es ging, nach Berlin. 
Jetzt ist das überhaupt kein Ding mehr, 
weil ich mich in Heidelberg richtig wohl 
fühle.

Interview mit Nora götz, Juniorennationalspielerin 
Volleyball 
Helmholtz-gymnasium Heidelberg

�.  Wie bist Du zum 
Volleyball ge-
kommen?

Durch meinen grö-
ßeren Bruder, der 
mittlerweile übri-
gens in der Beach-
Volleyball-National-
mannschaft spielt, 
bin ich, unterstützt 
von meinen Eltern, 
zum Volleyball ge-
kommen.

4.  Warum seid ihr 
V o l l e y b a l l e -
rinnen gerade 
am Helmholtz?

Es gibt verschie-
dene Stützpunkte 
für Volleyball in 
Deutschland. Hei-
delberg wurde als 
Stützpunkt ausge-
wählt, weil der 
Olympiastützpunkt 
Rhein-Neckar In-
ternatsplätze ange-
boten hat und her-
vorragende Vor-
aussetzungen für 
die Athletenbetreu-

ung gegeben sind und weil im  zu An-
fang gesichteten Kader viele Spiele-
rinnen aus Süddeutschland dabei wa-
ren. Heidelberg ist der einzige süddeut-
sche Volleyballstützpunkt überhaupt. 
Interessant und schade ist, dass heute 
nach über 4 Jahren nur noch eine Spie-
lerin aus Süddeutschland dem C- Ka-
der angehört. Wir 4 Berlinerinnen und 
unsere 2 Schwerinerinnen waren ja 
vorher schon im Internat und kennen 
von daher das Internatsleben. 

5. In welchem Verein spielt ihr?
Ich spiele immer noch beim BBSC, 
dem Berlin-Brandenburger Sportclub, 
meinem Heimatverein. Lisa Rühl und 
Denise Hanke aus der Klasse 11, Letz-
tere gilt als großes Talent in Deutsch-
land, spielen auch dort. Wir sind im 
März 2 mal nach Hause gefahren, um 
die Landesmeisterschaften zu spielen 
und konnten uns wieder für die deut-
sche Meisterschaft qualifizieren.

6.  Was waren eure bisher größten 
sportlichen Erfolge?

Wir waren mit dem BBSC 4 mal deut-
scher Jugendmeister und belegten mit 
der Jugendnationalmannschaft den 5. 
Platz bei der EM.

7.  Wie findet ihr das Volleyball-Projekt 
Heidelberg?

Ich habe es nicht bereut. Wenn man ei-
ne Weile weiter von zu Hause weg ist, 
wird man selbständiger. Am Anfang 
hatte ich allerdings große schulische 
Umstellungsprobleme, da die Anforde-
rungen in Heidelberg doch erheblich 
höher sind als in Berlin. Ich kam mit 
einem Notendurchschnitt von 1,4 hier 
an und habe mich jetzt etwa auf 2,4 
eingependelt. Mittlerweile kann  ich 
die Doppelbelastung von Schule und 
Leistungssport gut kompensieren. 
Dieses Jahr war jedoch besonders 
hart, weil unser Juniorennationalteam 
als Volleyball Club Olympia (VCO)Rhein-
Neckar ja in der 1.Bundesliga mitge-
spielt hat. Durch die Trainingsbelas-
tung und die weiten Auswärtsfahrten 
hatte ich besonders zum Wochenende 
hin erhebliche Fehlzeiten in der Schu-
le.

8.   Gibt es Engpässe, evtl. auch Frust?
Gelegentlich gibt es sicher auch Frust, 
sei es im Training oder nach Niederla-
gen, die ja in der 1. Liga gegen mehr 
oder weniger Profispielerinnen nicht 
ausbleiben konnten. Aber als Mann-
schaftsspielerin lernt man sehr schnell 
damit umzugehen und Enttäuschungen 
wegzustecken.

9.  Was macht die Schule, um euch zu 
fördern? Wie werden Ausfallzeiten 
durch Lehrgänge/Länderspiele kom-
pensiert?

Ich bekomme finanzielle Unterstützung 
durch die Stiftung Deutsche Sporthilfe 
für eine erweiterte Nachhilfe. Vom 
Helmholtz-Gymnasium selber werden 
Lehrer für Nachhilfe, in meinem Fall für 
Französisch, zur Verfügung gestellt. Ich 
finde, dass die Unterstützung durch die 
Schule am Helmholtz-Gymnasium in 
Zusammenarbeit mit dem OSP gut or-
ganisiert ist.
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sicher fallen und Fair kämpfen
Fortsetzung von Sportinfo 2/2006

wIcHtIg FÜR dEN lEHRER

 Verletzungsgefahr 
-    Schmuck/Uhren ablegen, keine 

Sportschuhe
-   kurz geschnittene Finger- und Fuß-

nägel,
-  Piercing tapen
-  Matten korrekt verlegen 

 Kleidung
-   Lange Hose, langärmeliges Sweat-

shirt, reißfester Stoff
-   Sportkleidung möglichst ohne 

Schnallen, Reißverschlüsse,   etc. 

Chancengleichheit   
Bei der Einteilung der Gruppen / Geg-
ner auf Körpergröße, Gewicht und Kraft 
der Schüler achten  

Rituale  
Begrüßungszeremonien vor dem 
Kampf sowie am Ende des Kämpfens 
Der „gemeinsame Kreis“ am Anfang 
und Ende der Kampfaktionen dient als 
Symbol für die gemeinsame Mitte, das 
Einvernehmen und das Miteinander 
des Sports. Konsequentes Einhalten 
der Rituale und Regeln bietet den Schü-
lern einen klaren Rahmen und ermög-
licht damit den Raum für gegenseitige 
Achtung und Anerkennung.

Stopp-Signale    
akustische und / oder verbale Zeichen 
bei gefährlichen Situationen oder wenn 
einer der Kämpfer Schmerz empfindet  
Konsequenz : Der Kampf muss sofort 
unterbrochen / beendet  werden !
                                        
Regeleinhaltung    
„Fünf Goldene Fairkampfregeln“
• Ich bin aufrichtig !
• Ich bin tolerant !
• Ich trage Verantwortung !
• Ich bin mutig !
• Ich beherrsche mich !
 (vgl. Broschüre des MKS)

-  Stopp Regeln
-   Regelübertretungen werden auf 

keinen Fall toleriert

-  ‚ Regeln von Schülern erarbeiten / 
erweitern lassen (z.B. auf Pla-
katen)

Nicht erlaubt Erlaubt

L   kratzen 
L   beißen
L schlagen
L kitzeln
L   fummeln 
L   spucken
L   treten
L   würgen
L   boxen 
L   an den Haaren ziehen
L   Schwitzkasten
 (nur den Kopf umklammern)

Nicht erlaubt Erlaubt
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10.  Gibt es für euch betreuende Lehrer/
innen?

Im Fall der Volleyballerinnen ist dies 
Markus Jochum, der in engem Kontakt 
mit der Internatsleitung am OSP steht.

11.  Wie war das JtfO-Finale in Berlin?
Das war natürlich ganz toll und zudem 
in der Heimat. Leider haben wir im 
Endspiel gegen unsere alte Schule, das 
Coubertin-Gymnasium Berlin, ganz 
knapp verloren, weil die einfach noch 
besser eingespielt waren.

12.  Habt ihr auch Freunde in Heidelberg 
gefunden?

Am Anfang war es schwierig. Aber 
mittlerweile habe ich Freunde am In-
ternat, in dem auch Schwimmer, Ge-
wichtheber und Boxer untergebracht 
sind, und auch unter meinen Schulka-

meraden im Helmholtzgymnasium ge-
funden.

1�. Was sind eure Hobbys?
Früher hatte ich viele Hobbys. Bis zum 
Alter von 12 Jahren war ich im Reitver-
ein und bis 14 in der Musikschule. Aber 
heute lässt mir der Sport für weitere 
Hobbys kaum noch Zeit.

14.  Was sind eure nächsten sportlichen 
Ziele?

Zunächst ein gutes Abschneiden bei 
der JuniorenWM in Thailand, deren 
Quali im Mai in Moskau stattfindet. Da 
nun das VCO-Volleyballprojekt in Hei-
delberg mit der Junioren-WM beendet 
ist, bin ich mit mehreren Vereinen aus 
der 2. Liga in Kontakt. Mein wichtigs-
tes Ziel ist es jedoch ein gutes Abitur, 
ob am Helmholtz oder anderswo, zu 

machen.

15.  Was kommt nach der Schule?
Ich habe noch keine Ahnung, habe ja 
auch noch etwas Zeit. Ich denke je-
doch, ich werde studieren. 
      
         
Das Interview führte Jochen Essig.

 J   ziehen
 J   schieben 
 J   drücken 
 J   täuschen
 J   den Gegner wählen 
 J   ... 


